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Neue bedeutende Gefolge im Mittelmeer und in Novdafvika
Der Angriff auf den aus Gibraltar ausgelaufenen britischen Geleitzug — Bon Bir Hacheim über Acroma die Mittelmeerküste erreicht

Große feindliche Verbände eingeschloffen
DNB Nom, 15. Juni Das italienische Hauptquartier gibt be¬

kannt:
Die neue Phase , die nach dem Fall von Bir Hacheim begann,

hat nach blutigen Kämpfen zur Vernichtung der feindlichen
Kräfte geführt . Die deutschen und italienischen Streitlröst«
haben nach einem Vormarsch über Acroma und die Via Vatbia
hinaus die Küste erreicht ; sämtliche großen Verbände des Fein¬
des westlich davon sind «ingeschlosscn.

Die Zahl der Gefangenen und das Ausmaß der Beute ist
bisher noch nicht zu übersehen.

Italienischer Seesieg im Millelmeer
Zwei englische Kreuzer , ein Zerstörer und vier Transporter

im Mittclmeer versenkt.
DNB Rom,  15 . Juni . Das italienische Hauptquartier gibt

folgende Sondermeldung bekannt:
Einer der beiden im Wehrmachtsbericht vom Montag genann¬

ten Ecleitzüge , der unter starkem Geleit von Schlacht-
schissen und zweier Flugzeugträger vom Atlan¬
tik kam.  wurde in den ersten Stunden des 13. Juni von un¬
serer Aufklärung gesichtet und während des ganzen Tages ver¬
folgt . Er wurde gestern wiederholt von italienischen Luststreit-
lräst ^n im Seegebict zwischen Sardinien und Tunis
angegriffen . Starke Verbände von Torpedoflugzeugen , Bomber
und Sturzkampfflugzeugen , die rechtzeitig in den am günstigsten
gelegenen Stützpunkten zusammengezogen worden waren , grif¬
fen von Morgengrauen bis Sonnenuntergang , trotz des Abwehr¬
feuers der Geleitschiffe und der heftigen Angriffe der von den
Flugzeugträgern aufgesticgeneu Jäger , in ununterbrochenen
Welken an.

Es wurden zwei Kreuwr . ein Torpedsbootszerstörer und vier
Dampfer versenkt, ein Schlachtschiff, ein Flugzeugträger , zwei
Kreuzer , ein Torpedobootszerstörcr und vier Dampfer wiederholt
von Torpedos und Bomben getroffen und schwer beschädigt. In
heftigen Luftkämpfen , die sich bei dem jedesmaligen Auftanche»
unsere» Angrifssverbönde entwickelten, wurden 15 feindliche
Flua -di-ge brennend abgcschossen. 20 italienische Fluazcuae und
nicht zu ihrem Stützpunkt zuriickgekehrt. Einige Mannschaften
wurden von Teevotflugzengen geborgen. Der Kommandant eines
Schwarms , der Kommandant einer Gruppe und zwei Staftek-
kemn'.andantcn werden vermisst. Bon den Mannschaften sind
mehrere verletzt. Drei Flutneuae erreichten, obwohl sie von
Schüssen durchlöchert waren , heimisches Gebiet.

Die Aktionen wurden seit den frühen Morgenstunden des heu¬
tigen Tages fortgesetzt und gehen gegen die übriggeblicbenen
feindliche« Einheiten noch weiter.

DNB . Nom.  15 . Auni . Von dem durch Sondermeldung des
italienischen OKW . bekanntgegebenen Angriff italienischer Luft¬
streitkräfte auf einen der beiden im italienischen AZehrmachts-
bericht gemeldeten britischen Geleitzüge gibt ein Sonderbericht¬
erstatter der Agenzia Stefani u.a. solgende Schilderung:

„Am 13. Juni sichtete um 16.15 Uhr ei« italienischer Fern¬
aufklärer einen feindlichen Flottenverband , der sich ungefähr
150 Klm. nördlich Kap Bengut (Algerien ) befand und mit 18
Knoten in der Stunde aus Ostkurs lies. Der Verband bestand
aus einem Schlachtschiff der „Malaqa "-Klassc, aus zwei Flug¬
zeugträgern „Argus " und Eagle ", einigen Kreuzern und unge¬
fähr 20 Zerstörern . Dem von drei englischen Jägern angegriffe¬
ne« italienische« Aufklärer gelang es, sich dem Kampf zu ent¬
ziehen und seinen Stützpunkt zu alarmieren . Von diesem Augen¬
blick an befand sich der Flottenverband unter ständiger Veobach-
tung.

An der Nacht vom 13. aus den 14. Auni vereinigte sich der
feindliche Verband vor der algerischen Küste mit einem Geleit-
zuq und setzte gemeinsam mit ihm die Fahrt nach Osten fort.

Im Morgengrauen des 14. Auni stand der Eeleitzug westlich
Philippeville und folgte bei einer Fahrtgeschwindigkeit von
15 Knoten in der Stunde dem 38. Breitengrad . Italien . Auf¬
klärer schossen im Kamps mit feindlichen Jägern zwei Gegner
ab. Ein italienisches Flugzeug mutzte südlich Sardinien aus dem
Wasser niedergehen , ein anderes kehrte nicht an seinen Stützpunkt
zurück.

Gegen 8 llhr morgens setzte eine erste Welle von mehrmotori¬
gen Kampfflugzeugen sowie von Sturzkampfflugzeugen , geleitet
von Jägern zum Angriff an , der sich in der Hauptsache gegen
einen der Flugzeugträger richtete. Bei diesem Angriff wurden
zwei Hurricanes abgeschossen. Fünf italienische Flugzeuge kehr¬
ten nicht zurück.

Bald darauf erzielte eine zweite aus Kampfflugzeugen und
Torpedoflugzeugen bestehende Welle folgende Ergebnisse : zwei
Transportdampfer flogen in die Luft . Ein dritter geriet in
Brand und ging unter . Ein vierter erhielt Treffer . Ein Zerstörer
wurde versenkt. Das Schlachtschiff erhielt ebenfalls Treffer . Auf
einem Flugzeugträger , der getroffen wurde , brachen Brände
aus . Zwei der Kreuzer erhielten Torpedotreffer.

Am frühen Nachmittag wurde einer der Kreuzer (7000 Ton¬
ne«) nördlich Philippeville im Geleit von zwei Zerstörern bei
langsamer Fahrt gegen Westen gesichtet. Er wurde von neuem
angegriffen und erhielt zwei Bomben - sowie einen Torpedo-
trefser. Der Kreuzer zeigte starke Schlagseite. Einer der Begleit-
zerstörer wurde ebenfalls von einer Bombe getrosten.

Kurz vor Sonnenuntergang sichtete eine Streife italienischer
Torpedoflugzeuge den inzwischen von einem Zerstörer ins Schlepp
genommenen Kreuzer , der einen weiteren Torpedotrester erhielt
und sicherlich untergeqangen ist.

Von all diesen Angriffen kehrten els italienische Flugzeuge
nicht an ihre Stützpunkte aus Sardinien zurück.

Die den Augrifsen entgangenen feindlichen Einheiten setzten
inzwischen langsam ihre Fahrt nach Osten fort und gelangten
am späten Nachmittag in die Reichweite der aus Sizilien statio¬
nierten Luftwastenverbände . llm 17.45 llhr stiegen Wellen von
Kampfflugzeugen . Torpedopslugzeugen und Jägern aus und trä¬
fe« vor Biferta aus den Feind.

Die Torpedoflugzeuge richteten vier Torpedos gegen einen
der Flugzeugträger , erzielten auf dem Schlachtschiff einen Tref¬
fer auf dem Bug und griffen einen Kreuzer und einen Dampfer
an. Die weiteren Ergebnisse konnten infolge der heftigen Ge¬
genwirkung des Feindes nicht mehr mit Genauigkeit beobachtet
werden.

Zwei Hurricanes wurden von den italienischen Torpedoflug¬
zeuge« abgefchossen. von denen eines nicht zurückgekehrt ist.

Die Sturzkampfflugzeuge versenkte» durch 3 Bomben schwer¬
sten Kalibers einen Kreuzer . Ein anderer Dampfer erhielt durch
3 Bombentreffer schwere Schlagseite. Ein Dampfer brach aus¬
einander und ging unter.

Die Kampfflugzeuge erzielten aus dem Heck des Schlachtschiffes
drei Bombentreffer und setzten drei Dampfer in Brand.

Die Vegleitfäger schossen neun Hurricanes mit Sicherheit und
zwei mit Wahrscheinlichkeit ab.

Der Angriff wurde am 15. 8. morgens wieder ausgenommen.
Die italienische Luftwaffe bediente sich bei ibrcn Angriffen

einer überaus wirkungsvollen Angriffstaktik , indem gleichzeitig
Wellen von Sturzkampfflugzeugen , von Kampfflugzeugen und
von Torpedoflugzeugen angriffen , wobei die letztgenannt « ihre
Angriffe im äußersten Tiesflug , fast die Meeresoberfläche be¬
rührend . durchführten.

Neben diese« gegen den aus Gibraltar ausgelaufenen briti¬
schen Geleitzug erzielten Ergebnissen treten die Erfolge der im
mer wieder erneuerten Angriffe der Streitkräfte der Achsenmächte
gege« einen zweiten Geleitzug , der Alexandrien mit Weitkurs
verlassen hatte.

DNB Rom, 15. Juni . Zur Sondermeldnng des italienischen
Hauptquartiers vom Montag über den vernichtenden Schlag der
Luftwaffe gegen einen feindlichen Eeleitzug . der die Durchfahrt
durch das Mittelmeer von Westen her zu erzwingen versuchte,
gibt „Eiornale d'Jtakia " noch folgende Einzelheiten bekannt:

Der Eeleitzug setzte sich aus insgesamt etwa 3 0 Einheiten
zusammen, aus einem Schlachtschiff, vier Flugzeugträgern , vier
Kreuzern , etwa zehn Torpedobootzerstörern und 12 bis 14 mit
Kriegsmaterial vollbeladenen Dampfern . Man kann annehmon,
daß er nach Erzwingung der Durchfahrt durch den Kanal von
Sizilien in verschiedenen Gruppen nach Alexandria und Malta
gelangen sollte. Zum ersten Mal nach der Sichtung wurde der
Keleitzug südwestlich von Kap Teulada in der Nähe der
algerischen Küste zwischen Philippeville und Bona von Torpedo¬
flugzeugen, Bombern , Sturzkampfflugzeugen und Jägern ange¬
griffen , die von Sardinien  gestartet waren . Eine Zweite
Welle, die ebenfalls von Sardinien aufgestiegen war , brachte
dem bereits aus seiner Ordnung gebrachten Eeleitzug schwere
Verluste bei. Am Nachmittag griffen Verbände der italienischen
Luftwaffe aus Sizilien  in zwei aufeinanderfolgenden Wel¬
len den Geleitzug so heftig an, datz der größere Teil der übrig
gebliebenen Schiffe nach Gibraltar abdrehte . Nur ein klei¬
ner Verband von wenigen Handelsschiffen
suchte noch im Schuhe leichter Einheiten die Fahrt ostwärts
fortzusetzcn. Dieser Verband wurde jedoch am Montag mor -rn
erneut das Ziel harter Schläge der italienischen Luftwaffe . An
dem Erfolg sind nach den Angaben des Blattes ungefähr 300
Flugzeuge verschiedenen Typs beteiligt.

Der sehr stark gesicherte Geleitzug , der sich voll beladen mit
englischem und nordamerikanischem Kriegsmaterial von Gibral¬
tar aus in Marsch setzte, war offensichtlich dazu bestimmt, die
britischen Streitkräfte in der Marmarica zu unterstützen. Der
Bedarf an Menschen, Waffen und Material mutz für das bri¬
tische Kommando außerordentlich dringlich sein, stellt der Direk¬
tor des „Eiornale d'Jtalia " fest, wenn es das britische Kom¬
mando nach den bereits erlittenen vernichtenden Schlägen noch
einmal versuchte, die Durchfahrt durch das Mittelmeer zu er¬
zwingen und die italienische Blockade zu durchbrechen.

London schweigt sich ans
Kairo spricht von Umgruppierung, was in der britischen Militärfprache Rückzug heißt

Berlin.  16 . Auni . Ueber die qrotzen Erfolge im Mittelmeer
und in Nordasrika schweigt sich London völlig aus . Das brit.
Oberkommando in Kairo spricht v^n Umgruppierung , was in
der britischen Militärsprache nichts anderes als Rückzug heisst.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Heftige Angriffe auf zwei feindliche Geleitzüge im

Mittel -ncer.
DNB Rom, 15. Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
Im Gebiet von Ain el Gazala  lebhafte Artillerie - und

Spähtrupptätigkeit . Die vom Feind in den Kämpfen des 12.
und 13. Juni erlittenen Verluste stiegen auf 69 Panzer und
13 Geschütze zerstört oder erbeutet sowie auf 700 Gefangene.

Die Luftwaffe unternahm wirksame Angriffe auf Auto - und
Truppenzusammenziehuilgen in den unmittelbaren feindlichen
Nachschublinien. Achl Panzerspähwagen wurden in Brand ge¬
fetzt, einige Dutzend Lastwagen getroffen und beschädigt.

Im Mittelmeer ist feit Sonntag eine heftige Lust- und See¬
schlacht gegen zwei große stark geschützte britische Geleitzüge
im Gange. *

Nach Beendigung der Aufräumungsarbeiten stieg die Gesamt¬
zahl der Opfer des feindlichen Luftangriffs auf Tarent auf 99,

jvM d,e«M .12 nicht identifiziert werden konnten.

Der henlsche WehrmachlsberW
Tiefer Einbruch in das Berteidigungssystem von Sewastopol
Gefangenen- und Beutezahlen der Kämpfe ostwärts Char¬
kow erhöht — Vom 2. bis 11. Juni 45k Sowjetslugzeuge
vernichtet — Bei harten Kämpfen in Nordafrika Feind
weiter zurückgeworfen— 52 Panzer und zahlreiches Kricgs-

gerät zerstört'
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 15. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Kampf um Sewastopol  wurde der Feind trotz hart¬

näckiger Gegenwehr aus mehreren stark befesttigten Stellungen
der Südsront der Festung geworfen. Im Nachstotz gelang der
angreifenden Infanterie ein tiefer Einbruch in das feindliche
Berteidigungssystem . Ueber dem Festüngsgebiet schossen als Bc-
gleitschutz der Kampfgeschwader eingesetzte Jagdoerbände ohne
eigene Verluste 16 Sowjetslugzeuge ab.

Im Raum ostwärts Charkow  wurden die Reste des ge¬
schlagenen Feindes vernichtet oder gefangen genommen. Die
gestern gemeldeten Zahlen haben sich aus über 25 660 Gefangene.

266 Panzer und 268 Geschütze erhöht. Im Raum ostwärts
Kursk  wiesen deutsche und ungarische Truppen wiederholte
Angriffe des Feindes ab.

^m mittleren und nördlichen Frontabschnitt nahmen eigene
örtliche Angrifssunternehmungen im rückwärtigen Frontgebiet
einen weiteren günstigen Verlaus . An verschiedenen Stellen
wurden einzelne Gruppen regulärer Truppen und Banden ver¬
nichtet. An der Wolchow - Front  wurden stärkere feindliche
Angriffe in schweren Kämpsen abgeschlagen.

I » Lappland  schlossen deutsche Jagdkommandos in weg-
losem llrwaldgelände überlegene feindliche Kräfte ein und ver¬
nichteten sie.

2m hohen Norden belegte die Luftwaffe das Hafengcbiet von
Murmansk  mit Bomben und beschädigte einen feindlichen
Zerstörer.

In der Zeit vom 2. bis 11. Juni verlor die Sowjet¬
luftwaffe 456 Flugzeuge,  davon wurden 343 in Lnft-
kämpfcn, 66 durch Flakartillerie und 28 durch Verbände des
Heeres vernichtet, die übrigen am Boden zerstört. Während der
gleichen Zeit gingen an der Ostfront 47 eigene Flugzeuge ver¬loren.

In Nordasrika  warfen deutsche und italienische Truppen
den Feind in harten Kämpsen weiter zurück. Der Gegner verlor
hierbei 52 Panzer und zahlreiches Kriegsgerät . Deutsche Jäger
brachten am gestrigen Tage 14 britische Flugzeuge zum Absturz.

2m Kamps um Sewastopol haben sich bei der Wegnahme des
Forts Stalin ein Bataillon einer niedersächsischcnInfanterie¬
division unter Führung des Majors Arndt,  eine Pionier-
lompauie unter Führung von Oberleutnant Hey er und eine
Sturmgeschützbatterie unter Führung von Hauptmann Cäsar
besonders ausgezeichnet. -

Sturm auf Fort Stalin vor Sewastopol
Die Bolschewisten verloren 14 Flugzeuge

DNB Berlin , 15. Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , erfolgte die Einnahme des Forts Stalin
von Sewastopol  durch die deutschen Truppen nach tage-
langer Beschießung dieses auf beherrschender Höhe gelegenen
modernen Befestigungswerkes durch schwere und schwerste An
lerie des Heeres im Zusammenwirken mit der Luftwaffe . De -
Fort erhielt allein an einem Tage vier Volltreffer schwers.'. -i
Kalibers , wodurch die Hälfte der Bunlergeschütze außer Gefcch:
gesetzt wurden . Nach diesem Erfolg der Artillerie wurde de. :>
Fort dann in den frühen Morgenstunden des 13. Juni dur .ü
niedersächsische Infanterie und rheinhessischePioniere angegri -
fei, und in erbittertem Nahkamps erstürmt , während die Arii^
lerie andere Festungswerke durch schweres Störungsfeuer niede . -
hielt und Len deutschen Angriff gegen Flankierungen abschirmte.
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An anderen Stellen der Sewastopolsront wurden im Laufe des
glcichen Tages , an dem bereits in der Frühe hochsommerliche
Temperaturen herrschten, 6 Bunker , ein Flakstand und eine Pan¬
zerkuppel durch Volltreffer zerstört . Ein weiteres starkes Forl
wurde planmäßig mit Zerstörungsseuer belegt , so dag dessen
Turm nach mehreren Treffern nur noch mit einem Geschütz feuern
lonnte . E ne weitere Kampfgruppe setzle in ununterbrochenem
ticimpf die ganze Nacht hindurch ihren Angriff entlang einer
großen Straße fort und entriß dem Feind um 5 Uhr früh eine
wichtige Höhenstellung. Der Kampf um weitere Festungswerke
und park ausgebaute Hügelstellungen ist in vollem Gange . Feind¬
liche Gegenangriffe gegen die neu gewonnenen Stellungen wur-
i en in allen Kampfabschnitten unrer sehr hohen blutigen Ver¬
gasten der Bolschewisten abgewiesen.

Auch die deutsche Luftwaffe unterstützte am Sonntag mit star¬
ken Kräften die Angriffe des Heeres gegen die Festungswerte
von Sewastopol . Zahlreiche Panzerwerke wurden durch Bomben-
iiolliressec vernichtet, während Kampf - und Sturzkampfflugzeuge
oie feindliche Artillerie ineüerhieiten und zahlreiche Batterien
cutzer Gesech. setzten. Tie schwer befestigten Küstenbatierien der
Bolschewisten waren eoen.chlls Ziele für die deutschen Boniben.
Bei freier Jagd wurd -n n ' m bisherigen Meldungen 14 sowje¬
tische Fluo -eu e abzeitt

^Frontverkürzung vor Sewastopol erkämpft
DRB Berlin , 18. Juni . Wie das Oberkommandoder Wehr-

>macht »itteilt , wurden vor Sewastopol  von den deutschen
Truppen in den harten Kämpfen des Sonntag weitere Gelände-
gewinne erzielt , so dag gegen den in Bunkern und Feldstellung

.sich zäh verteidigenden Feind eine Fortoerkürzung durchgeführt
»werden konnte. Gegenangriffe der Bolschewisten gegen die
ineuen deutschen Stellungen brachen unter höHen Verlusten des
Feindes ebenso zusammen wie die verzweifelten Gegenstöße
Kegen eine beherrschende Höhe, deren gesamtes Stellungssystem
von einer anderen deutschen Angrifssgruppe genommen wurde.
An weiteren Stellen des Festungsbereiches wurde der Feind
tnch heftiger Gegenwehr aus seinen starken Stellungen ge-
warfen.

Auch rumäaische Stoßtruppen drangen beiderseits einer wich-
ttge» Strah« in das feindliche Verteidigungssqstem ein, wo sie
mehrere starke Bunker nahmen. Durch schwere und schwerste
Artillerie des Heeres wurden feindliche Kampfanlagen unter
Feuer genommen und mehrere Volltreffer auf Forts und Be¬
festigungswerke erzielt , während Artilleriestörungsfeuer auf
Feldstellungen und Nachschubstraßen der Bolschewisten lag . Im
Verlauf dieser Artilleriekämpfe gelang die Vernichtung einer
feindlichen Küstenbatterie.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte den Angriff , bahnte durch
Bomben und Tiefangriffe der kämpfend vordringenden Infan¬
terie den Weg und zerschlug zahlreiche feindliche Befestigungs¬
werke. In Luftkämpfen schoflen deutsche Jäger , wie gemeldet,
16 feindliche Flugzeuge ab.

Im mittleren Abschnitt  der Ostfront wurden feindliche
Kräfte , die auf das Westufer eines Flusses übergesetzt waren,
vollständig vernichtet , so das; nur einzelnen Versprengten der
Rückzug auf das jenseitige Alfer möglich war . Im rückwärtigen
Gebiet dieses Frontabschnittes wurden eingeschlofleNe bolsche¬
wistische Banden auf engerem Raum zusammengedrängt und
weitere Banditengruppen durch einen Verband der Waffen -ff
aufgerieben.

Im rückwärtigen feindlichen Gebiet  wurden am
Sonntag Bahnhöfe und Eisenbahnstrecken wiederholt von deut¬
schen Kampffliegerverbänden und die Gleisanlagen mehrerer
Eisenbahnstrecken zerstört. Abgestellte Güter,züge erhielten Bum-
benvolltreffer , wobei neun Lokomotiven und über 30 mit Kriegs¬
material beladene Güterwagen vernichtet oder schwer beschädigt
wurden . Weitere Bombenangriffe richteten sich gegen feindliche
Stützpunkte und befestigte Gehöfte, wo größere Brände und
Explosionen entstanden und ein Tanklager der Bolschewisten
»ach Bombentreffern in Flamme » aufging.

Schnellboot im Finnischen Meerbnsen Versenkt
DRV Helsinki, 15. Juni . Der finnische Heeresbericht teilt u. a.

«it : An der Küste des Finnischen Meerbusens wurde durch
leichte Seestreitkräfte ein feindliches Schnellboot vernichtet. Auf
dem Ladogasee zwang die Küstenartillerie feindliche Schiffe, die

»sich unserer Küste näherten, zum Abdrehen. Gestern nachmittag
lversuchten einige feindliche Flugzeuge , Bomben über Kotka ab-
j- llwerfen, wurden aber von der Bodenabwehr daran verhindert.
'Im Morgengrauen wurde der Versuch wiederholt . Der Schaden
ist bedeutungslos . Der Feind flog ferner mit einigen Maschinen
am östlichen Teil des Finnischen Meerbusens in Käkisalmi ein.

Versenkt oder torpediert
DNB Berlin , 18. Juni . Zwei feindliche Handelsschiffe, ein

amerikanisches und ein britisches, wurden vor der amerikanischen
Küste durch ein Unterseeboot versenkt. Beide Schiffe hatten Roh¬
stoffladungen an Bord . Die Ueberlebenden wurden in einem
Hafen der amerikanischen Ostküste an Land gebracht.

16 lleberlebende des norwegischen Frachtdampfers „Wilford"
sind in Loreneo Marques an Land gegangen . Der Dampfer
„Wilford ", der in britischen Diensten fuhr , wurde am 8. Juni
im Kanal von Mozambique durch ein Unterseeboot mit Eeschütz-
feuer angegriffen und versenkt.

Ein kleines holländisches Handelsschiff, das von der ameri¬
kanischen Regierung bei Kriegsausbruch beschlagnahmt und ge¬
zwungen worden war , in amerikanischen Diensten zu fahren,
wurde am Atlantik von einem Unterseeboot angegriffen und
versenkt. ,

Der holländische Frachtdampfer „Alioth " (5800 BRT .s, wurde
im Südatlantik torpediert und gab vor dem Sinken SOS Ruie,
wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird . Der Dampfer fuhr -n
nordamerikanischen Diensten.

RvudsMkbotfchaft Eriyvs an Tschnnyking
DNB Berlin , 15. Juni . Im Zusammenhang mit dem Tag der

vereinigten Nationen fühlte sich der „verunglückte Jndien-
reisende" Sir Stafford Cripps  bewogen , an tschungking-
chinesische Adresse eine „trostreiche" Rundfunk -Botschaft vom
Stapel zu lassen. England , so heißt es darin , habe die ganze
Macht Deutschlands und Italiens zu spüren bekommen und

shabe kein weites Gebiet besessen, in das es sich zu besserer Ver¬
teidigung und größerer Sicherheit hätte zurückziehen können. Die

' grahen Städte und Produktionszentren seien Nacht für Nacht-
i erbarmungslos bombardiert worden, und nach dem Fall von
i Dünkirchen und den großen Materialverlusten habe man in
^England mit dem Aufbau neu beginnen müssen. England sei
j bi» zur Grenze seiner Möglichkeiten beansprucht gewesen und
! sei nicht in der Lage gewesen , China zu helfen.
^Und als die Sowjetunion „angegriffen " worden sei, habe man
salle Hilfe geschickt, die England habe schicken können. Nach dem
! Ausbruch des Krieges mit Japan sei schließlich der lleberschuß

Englands nicht groß genug gewesen, Tschungking-Lhina weitere
Hilfe zukommen zu lassen. Cripps schließt seine Botschaft mit

j einer Vertröstung auf die Zukunft , in der alles bester werden
'wird und England auch wieder Hilfe schicken wird.

Ragolder Tagblatt . Der Gesellschafter"

Noch ein schwerer USA .-Kreuzer versenkt
DNB Tokio, 18. Juni . Das Kaiserliche Hauptquartier gibt be¬

kannt : Im Laufe der kürzlichen Angriffe auf die Midway-
I ii sein versenkten  japanische Marinestreitkräfte auch
einen schweren amerikanischen Kreuzer  des San
Francisco -Typs (9950T.) und ein U-Voot . Diese Versenkungen
erfolgten außerhalb der Verluste der USA .-Marinestreitkrästs,
die schon früher bckanntgegeben worden sind. Das heutige Com-
munique fügt noch hinzu, dag sich die Zahl der bei dem gleichen
Angriff abgeschossenen feindlichen Flugzeuge auf insgesamt
180 Maschinen beläuft.

Bei der Kreuzerklasse San Francisco handelt es sich um
„Elite "-Schiffe der USA .-Flotte . Diese Kreuzer sind u. a , mit
neun 20,3.-Zeittiineter -Eeschützen und acht 12.7-Zentimeter -FIak-
geschiitzen bestückt. Sie besitzen zwei Katapulte für Bordflugzeuge
und baben eine Geschwindigkeit von 33 Knoten . Ihre Be¬
satzung beu'ägt 851 Mann.

Indische Unabhängigkeitskonserenz
DNB Bangkok, 15. Juni . Die Eröffnungssitzung der indischen

llnabhängigkeitskonferenz fand am Montag in Bangkok statt.
Rash Behari Bose  wurde einstimmig zum Präsidenten ge¬
wählt . Der indische Nationatistenführer Subhas Chandra
Bose  richtete an die Versammlung telegraphisch eine Botschaft,
in der er hervorhob , dag mit der Abreise von Sir Stafford
Cripps von Indien der letzte Abschnitt ,der indischen Freiheits¬
bewegung eingeleitet wurde : er gibt seiner Ueberzeugnng Aus¬
druck, dag Indien noch im Verlaufe dieses Krieges seine Frei¬
heit erlangen werde.

Die Konferenz erhielt weitere Telegramme vom Minister¬
präsidenten Japans , General T o j o, der in feiner Botschaft nas¬
führte , dag Japan gewillt sei, sich für die indische Freiheitsbewe¬
gung einzusetzen, daß jedoch Indien aus eigener Initiative seine
Verbindung mit England lösen müsse. Der japanische Außen¬
minister Togo legte in seinem Telegramm besondere Betonung
auf die Tatsache, .daß die Achsenmächte keinerlei Absichten in
Indien haben.

Zur Eröffnung der indischen Konferenz hatten sich neben den
indischen Delegierten ans allen Teilen Ervßostasiens ungefähr
3000 in Bangkok ansässige Inder eingefundcn . Der Präsident der
Konferenz, Rash Behari Bose, schloß nach einem ausführlichen
lleberblick über die Geschichte der indischen Freiheitsbewegung
seine Ansprache mit der Botschaft an die indische Ar¬
mee . den Kampf gegen den britischen Imperialismus zu unter¬
stützen.

Juden und oftasiatische Neuordnung
DNB Tokio, 15. Juni . Das japanische Reichstagsmitglied

Generalleutnant Robutaka Sh toten  nimmt in einer Er¬
klärung in der japanischen Zeitung „Kokumin Schimbun " scharf
zu dem Thema „Juden und ostasiatische Neuordnung " Stellung.
Er erklärt dabei u. a., das; es im ostasiatischen Grograum nicht
mehr als 100 000 Juden gäbe. Dennoch sei es notwendig , schon
mit Rücksicht auf den von den Juden in der Vergangenheit aus¬
geübten schädlichen Einflug , geeignete Maßnahmen gegen sie zu
ergreifen . Die hiesigen Juden unterschieden sich in nichts von
ihren Rassegenossen, die heute in England und Amerika ihre
teuflische Arbeit verrichten . Einige Juden hätten sogar der
japanischen Armee bereits ihre Dienste angeboten , und andere
wollten an der Errichtung der neuen ostasiatischen Ordnung Mit¬
arbeiten und die asiatische Nationalität erwerben . Japan dürfe
sich jedoch auf keinen Fall trotz scheinbarer Aufrichtigkeit der
Juden weder durch verlockende Angebote noch betrügerische Maß¬
nahmen täuschen lasten.

Phrasenosierrfive unserer Gegner
Roosevelt inmitten eines Massenaufgebots am „Tag der

vereinigten Nationen"
Berlin , 15. Juni . Mit einem riesigen Reklamerummel beging

man am Sonntag in Washington den „Tag der vereinigten
Nationen ". Nicht weniger als 16 Botschafter und Ge¬
sandte nahmen im Rundfunk das Wort.  Vor allem
aber lieg es sich der Erzkriegsoerbrecher Roosevelt  nicht
nehmen, einen neuen Beweis dafür zu liefern , dag die Erschei¬
nung dieses Weltprüsidenten -Aspiranten — genau wie sein Vor¬
gänger Wilson — einst ein Problem medizinisch-psychiatrischer
Erörterungen sein wird . Nachdem er dieser Tage persönlich mit
dem Abgesandten Stalins über den beabsichtigten Verkauf
Europas verhandelt hat , predigte er am Sonntag wieder über
seine sogenannten „vier Freiheiten ". Wie man sich die
Verwirklichung dieser „Freiheit der Rede und der Religion , das
Freisein von Entbehrungen und von Furcht" unter bolschewisti¬
scher Polizeiaufsicht vorstellen muß, hat das den Plutokraten
jetzt so ans Herz gewachsene Moskauer Mörderregime seit Jahr
und Tag zur Genüge bewiesen. „Die Menschheit marschiert dem
Licht entgegen", kennzeichnet Roosevelt den Weg, den er und
sein Konsorte Churchill den Völkern zugedacht hat . Zum Schlug
verlas dieses Muster eines politischen Heuchlers ein soge¬
nanntes Gebet,  das „eigens für den Tag der vereinigten
Nationen geschrieben" worden sei und in dem es u. a. hieß:
„Gib uns den Sieg über die Tyrannen , die alle freien Menschen
und Nationen versklaven würden , erquicke all diejenigen , die
für die Sache der Freiheit kämpfen."

Halifax faselte davon, die Verbündeten würden ihre Feinde
„unter dem furchtbaren Schlag, der bereits niederzusausen be¬
ginnt , taumeln sehen". Wie es mit diesem „Taumeln " bestellt
ist, zeigen die letzten Meldungen des deutschen und des italieni¬
schen Oberkommandos über die harten Schläge gegen Sewasto¬
pol, in Libyen und gegen einen britischen Geleitzug im Mittel-
meer. Tatsachen haben die vereinigten Plutokraten und Bolsche¬
wisten nichts entgegenzusetzen, und so sind sie angewiesen auf
eine Offensive des Bluffs . Sie sehen keine Möglichkeit mehr
zu aktivem Eingreifen in den Kriegsablauf , und deshalb glau¬
ben sie, die Weit weiterhin täuschen zu müssen durch ein Trom¬
melfeuer verzweifelter Lügen und Zukunftsversprechungea . Die
Eeheimabmachungen in dem Angstoertrag mit den Bolschewisten
sind der klassische Beweis dafür , wie weit Churchill und Roose¬
velt heute zu gehen bereit sind, um eine auch nur vorüber¬
gehende Erleichterung ihrer Lage zu erkaufen. Cripps hat gestern
noch darauf hingewiejen , dag der Besuch Molotows etwas zu¬
wege gebracht habe, wcks im Juli 1941 in Moskau nicht zu er¬
reichen war . Dies bedeutet ein klares Eingeständnis , daß Eng¬
land heute bereit ist, in seinen Zusagen an Stalin viel weiter
zu gehen als noch vor einem Jahre . Der Widerstand der Bol¬
schewisten ist seine letzte Hoffnung. ' Ihn zu erhalten und anzu¬
stacheln, scheut England auch nicht den erneuten Verrat an
Europa.

Ls ftr unverankvorrlicli, aictir mekr gebrauchte
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Kriegsrummel in Neuyork
Wie Roosevelt Kriegsbegeisterung herbeizuzaubern sucht
DNB Berlin , 14. Juni . Da im USA .-Volk immer noch die

Kriegsbegeisterung aus sich warten lägt , die Roosevelt für seine
dunklen Umtriebe braucht, greifen die USA .-Machthaber zu den
verwegensten Mitteln , um die fehlende Stimmung herbeizu¬
zaubern . Zu diesem Zweck veranstaltete man in Neuyork am
Samstag einen „Demonstratioiisumzug ". Allegorische Figuren
von riesigen Ausmaßen , so heißt es in einem Bericht, zogen an
den Neuyorkern vorüber . Darunter befand sich ein Ungetüm,
das die Aggression öarstettl , ein vorsintflutliryes Tier , dessen
Körper von Schuppen bedeckt ist, dessen Nasenlöcher Dampf aus¬
stoßen und das in regelmäßigen Abständen einen Lärm von
sich gibt , der an das Pfeifen kierabjlürzender Stukas erinnert.

In solcher ersauchter Gesellschaft zeigten sich auch „ameri¬
kanische Kämpfet ", die, wie in dem Bericht betont wird , aus
den Fenstern der 5. Avenue mit Konfetti , Papierschlangen und
zerrisseii-en Telephonbüchern überschüttet wurden . 'Auch britische
Infanterie Halle der Berichterstatter gesehen, „d>e man an dem
charakteristischen Schwenken der Arme erkennt". Selbstverständ¬
lich spielten auch „durchweg sehr hübsche Frauen " in dem 'Auf¬
zug eine große Rolle , kurz, es war ein Rummel , wie ihn die
Juden in Neuyork schöner beim besten Willen nicht veranstalten
könnten. Dag die Zuschauer den Lärm der Demonstration durch
laute Rufe vermehrten , ist nicht weniger verwunderlich . Wir
ersehen daraus , welcher echten jüdischen Reklame sich Roosevelt
bedient , um dem USA .-Volk als Ersatz für Erfolgsnieldungen
wenigstens etwas zu bieten , worüber es nicht so traurig zu sein
braucht wie über das , was ihnen der Krieg seines Präsidenten
im täglichen Leben beschert.

Japanischer Vormarsch gegen Tschungking
Hauptquartier der dritten Tschungking-Kriegszone

genommen
DNB Tokio, 15. Juni . Nach einem Frontbericht sind japanische

Streitkläste aus ihrem weiteren Vormarsch nach Westen nach
der Besetzung von Kwanseng am 15. Juni in Schangjao
lKwangsinj , dem Sitz des Hauptquartiers der dritten Kriegs¬
zone des Feindes , eingedrungen und haben die Stadt vollständig
besetzt. Schangjao ist ein strategisch wichiiger Punkt im Nord¬
osten der Provinz Kiangsi, der auch den Namen Kwangsin führt.

Gleichzeitig mit den Operationen an der Grenze zwischen
Hopei und Schansi  sind im Nordwesten der Provinz Schaust
neue Unternehmungen gegen die unter dem Beseht Ho Lungs
stehenden kommunistischen Truppen im Gange , wie aus einer
Meldung der „Asahi-Schimbun " hervorgeht . Verschiedene java¬
nische Verbünde begannen am 7. Juni mit den Operationen aus
verschiedenen Richtungen und schlossen 3000 feindliche Soldaten
der 120. Division im Hügelgelünde nördlich von Bengysan im
Nordwesten der Provinz Schaust ein.

Sammelpunkt der Flüchtlinge aus Europa
Mexiko Zentrum der jüdischen und kommunistischen

Flüchtlinge Europas.
Lern, 15. Juni . Ein Berichterstatter des „Bund" in Mexiko

berichtet , wie dieses Land zum Sammelpunkt und Agitations¬
zentrum all der jüdischen und kommunistischen Flüchtlinge aus
Europa geworden ist. die man weder in den Bereinigten Staa¬
ten noch in Südamerika mehr zulägt . Die westliche Halbkugel
juche sich auf einmal gegen jüdische Eniigranten zu verriegeln,
weil in letzter Zeit in einer großen 'Anzahl von Fällen , be¬
sonders in den Vereinigten Staaten . Flüchtlinge sich als un¬
zuverlässig erwiesen haben . Das Ergebnis sei, dag sich jetzt
in Kuba , dem Durchgangstand , unter den Emigranten eiw
schwanghafter Handel in mexikanischen Visen entwickelt habe.
In Mexiko ist ein Kommunisten,Zentrum gewachsen, von dem
allem Anschein nach ganz Südamerita infiziert wird . Tech¬
nisch wurde die Organisation dieses 'Apparates dadurch möglich,
dag die kommunistischen Funktronäre als „Spani -enkäinpser" ^
ms Land gekommen sind, obwohl sie in den meisten Fällen
überhaupt nicht am Bürgerkrieg teitgenomemn haben . Au?
allen Stationen Europas kamen sie nach Marseille und
Lissabon mit Papieren , die sie als Spanientämpfer auswiesen
und auf die ihnen der mexikanische Konsul anstandslos ei«.
Lisum geben mußte. Jede Nationalität ist vertreten , und' die
Schweiz hat die zwsisetbafte Ehre , den Kominternches zu stelle».'

Ga« »Bayreuth*
DNB Berlin , 15. Juni . Die Reichspreffestelle der NSDAP,

gibt laut NSK bekannt:
Der Führer hat verfügt, dag der Gau „Bayerische Ostmark"

ab sofort die Bezeichnung Gau „Bayreuth" der NSDAP , führt.
Gauleiter WSchtler sprach auf Grund dieses Führerbefehls in

Regensburg vor dem Führerkorps der Partei ihrer Gliederungen
und angrschlossenen Verbände über die bisherige Geschichte des
Gaues , die zugleich die Entwicklung Großdsutschlands wider¬
spiegelt . Als ein ehemaliger Grenzgau — im Vordergrund des
Erenzlandkampfes stehend — liegt der Gau Bayreuth inmitten
-des Grogdeutschen Reiches. Mit der Namensänderung wird zu¬
gleich zum Ausdruck gebracht, daß der Gau Träger einer hohen
Kultur ist; denn mit Bayreuth sind die Namen großer deutscher
Männer der Kunst, Kultur , Musik und Architektur verbunden.
Diese Tradition wird der Gau in Zukunft in besonderem Maße
pflegen . Der voin Führer angeordnete neue Name ist — wie
Gauleiter Wächtler ausführte — für den Gau Parole und Ver¬
pflichtung.

Letzt« ttachvichte«
Das Ritterkreuz für einen hervorragenden Raumbootfloftilleu-

führer
DNB Berlin.  16 . Juni . Der Führer verlieh aus Vor¬

schlag des Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral
Raeder, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Korvetteu-
Kapitän Jost Bröckelman ».

Korvettenkapitän Jost Bröckelmann hat mit seiner Räum¬
bootslottille solgende Erfolge erzielt : ein britisches Schnellboot
versenkt. 2 Bomber abgeschossen; ferner wurden 65 schwer¬
bewaffnete Sowjets , die sich an Bord eines Seglers befanden,
gefangen genommen, der Segler selbst, der Waffen und Muni¬
tion geladen hatte, wurde »erseEkt.

Zunehmende Teuerung in Argentinien
DNB Buenos Aires.  18 . Juni . Trotz der staatliche«

Kontrolle und der vorgeschriebeneuHöchstpreise scheint die zu¬
nehmende Verteuerung zahlreicher lebenswichtiger Ware« unauf¬
haltsam. Die Lebenshaltung der breite« Bevölkerungsschichten
ist bereits stark in Mitleidenschaft gezogen.
Spanische Berkehrssachleute aus Studienreise in Deutschland.

DRV . Berlin.  16 . Juni . Eine Gruppe leitender Verkehrs¬
fachleute unter Führung des Präsidenten des Berwaltungsrates
der spanischen Nationalbahne «. Exzellenz Perez C»«esa, befindet
sich zurzeit aus einer Studienreise durch Deutschland.

Heber ein« Million Besucheri« „Sowjet -Paradies " Der Be¬
such der Berliner Ausstellung „Das Sowjet -Paradies " hält un¬
vermindert an . Am Sonntag wurde die Besuch«rj<chl oon einer
Million überschritte«.
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Myold undAmgebuny
Der Adel eines Volkes ist seine Ehre , die Freiheit ist das

höchste seiner Güter . Und starke Seelen hinter seiner Wehre
sind seines Lebens ewig treue Hüter.

Ni. Juni -. 1817 Nikolaus Trübner , Buchhändler , in Heidelberg
geboren. 1842 Gründung der Altona -Kieler Eisenbahngesell-
ichaft. ^

Altkleider!- und SviuuftoMve «- «
Was bis jetzt gespendet wurde

Innerhalb der Ortsgruppe Nagold der NSDAP , wurden von:
I bis 10. 6. gespendet : Ueber 2 000 Stück gebrauchte und wieder
verwendbare Altkleiderstücke, über >700 Kg. Lumpen -Abfälle,
über 200 Kg. Altpapier , über 00 Kg. alte Schuhe und über 2 Kg.
Sraniol.

Nachdem die Altkleider - und Spinnstoffsammlung um eine
Woche verlängert wurde , iß. auch der Hausfrau , die bis jetzt keine
Zeit hatte ihre Schränke und Truhen zu entrümpeln Gelegenheit
gegeben, ihre Allkleider und Lumpen zur Sammelstelle lGe¬
werbeschule) zu bringen . Sammeltag am Mittwoch von 10. bis
z,'- Ahr. letzter Tag am Saipstag , den 20. 0. von 10 bis 18 Ahr.

An alle Äasotdev Svaue « !
Von neuem mutz heute an dieser Stelle auf eine langst be¬

kannte und selbstverständliche Pflicht , die heute vorwiegend den
Frauen obliegt , hingewiesen werden . Es mutz unbedingt von
Mr einzelnen Frau , die dazu nur einiqermatzen imstande ist.
erwartet werden , datz sie sich bei den jetzt zu verrichtenden
Erntenrbeiten bereitwilligst und freudig zur Verfügung stellt.
Zunächst sind es noch die Kartoffeln , die gehackt werden müssen,
und bei deren Verteilung man möglicherweise die jeweils ge¬
leistete Hilfe mit in Anrechnung bringen wird ! Und dann
ist es die Heuernte , die auf viele fleitziqe Hände wartet ! Für
diejenigen, die nun aus gesundheitlichen oder sonst zwingenden
Gründen zu diesem Einsan in keinem Fjäll in der Lage sind,
wird am Mittwochnachmitrag ab 2 Uhr in der Gewerbeschule
Gelegenheit geboten , dennoch ihren Beitrag zu leisten. Es war¬
ten dort Körbe voll zerrissener Soldatenwäsche , deren man sich
auch liebevoll annehmen mutz. - - Also, es wird niemand fehlen,
es kommt auf jede an!

Flicken
Morgen 20 Uhr flickt Zelle 1 vollzählig in der Gewerbeschule!

Iugen - gruppe der NS .-Frauenschaft
Morgen 20.10 Uhr Heimabend im Haus der NSDAP.

Der sihwabistbe Humorist Sskav Heiler
bei «»seren Lararettsoldater»

Ein bunter Reigen der Freude
Die NSG . ..Kraft durch Freude " sieht als wichtigste ihrer

Kriegsaufgaben die kulturelle Betreuung unserer Soldaten und
speziell der Lazarettinsassen an . Es vergeht kaum eine Woche,
ohne datz nicht eine Künstlergruppe im hiesigen Reservelazarett
zu Gast wäre . Die hochwertigen Darbietungen der Künstler
tragen nicht wenig zur Gesundung der Versehrten bei. Datz
der Humor dabei nicht fehlen darf , bedarf keiner Frage . Lachen
macht gesund ! Und lachen konnte man gestern aus vollem Her¬
zen!

War doch ein bekannter schwäb. Humorist . Oskar Heiler,
mit seiner Kiinstlergruppe da. der dem Abend den Stempel
lachsalvengetrönter Heiterkeit aufdrückte. Oskar Heiler kennt man
im ganzen Lande von seinem Zusammenspiel mit Willy Reichert.
Wenn einer von beiden sich dem Publikum oorstellt hört das
Lachen nicht auf . Gestern trat er als „Dr . Seelenheiler " . ..Fach¬
arzt für Lacheritis ". auf und hielt zwei fröhliche Sprechstunden
ab. Dieses Amtes waltete er unermüdlich mit unübertrefflichem
Humor , und seinem Rezept getreu hielt er mit aberdutzenden
Anekdoten und Histörchen, munteren Einfällen und witzigen
Schlagern die Zuhörer in Atem, wobei wir die Feststellung nicht
vergessen wollen , datz seine treffenden Reime und Wortspiele

manche „Lebensweisheit " enthielten . Sein zwerchfellerschüttern¬
der Humor zwang nicht nur die Schwaben , sondern auch die
Kameraden aus allen deutschen Gauen , die zurzeit als Laza¬
rettsoldaten in Nagold weilen , in den Bann . Ein ganzes Feuer¬
werk an Heiterkeit lietz Heiler sprühen , und es versteht sich von
selbst, datz auch alle übrigen Mitwirlenden dazu beitrugen,
dieses Feuerwerk hell aufleuchten zu lassen!

Da ist die hier nicht unbekannte Inqetraut Fetter  die sich
wieder als flotte und liebenswürdige Sängerin erwies . Da ist
ferner Olly T u m a. die mit gekonnter und eleganter Tanzkunst
aufwartete . Den Reigen der Darsteller beschlossen Eduard
Pöltner.  der vom Reichssender Stuttgart bekannt ist und als
sympathischer Wiener gemütvolle und weinfröhliche E 'stanzeln
zum Vortrag brachte, und Peter Trappen,  der die Begleitung
am Flügel hatte und mit schönen pianijtischen Darbietungen
eigener Komposition den Abend ausgestaltete . Der Beifall war
außerordentlich reich und kam von Herzen. Stabs - und Chefarzt
Dr ! Langebeckmann  sprach der seit einiger Zeit schon
nur für Lazarette eingesetzten Künstlerschar den wohlverdienten
Dank aus . Wer den Abend erlebte , wird ihn sicherlich in guter
Erinnerung behalten . Fritz Schlang.

IMMIMMMMIMIIMMMMMMMMMMMI

Weit ist der Weg zum Glück in der Tat , den der junge Försters¬
sohn Franz Achleitner in harter Pflichterfüllung gehen mutz.
Der bestbekannte Schriftsteller Hans Ernst  liitzt uns teilneh¬
men an dem Schicksal der Menschen seiner bayrischen Berg - und
Waldheimat . Im Rahmen einer fesselnden Handlung erzählt
ex von dem dornenvolle Wege junger Liebesleute.

MNMMIMIIIIMMMMMMMMIMMIMMM
* Keine Zugvermehrung sür den Ferienverkehr . Nach wie vor

müssen alle verfügbaren Betriebsmittel und Personal der Deut¬
schen Reichsbahn für kriegswichtige Zwecke eingesetzt werden.
Für den Urlaubs - und Ferienreiseverkehr können keinerlei zu¬
sätzliche Zugleistungen vorgesehen werden , es ergeht daher die
dringende Aufforderung , Urlaubs - und Ferienreisen , sofern sie
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nicht besser überhaupt unterbleiben , möglichst nicht in den Tag . .-.
des Ferienbeginns anzutreten . Insbesondere wird von allen , dw
ohne schulpflichtige Kinder reisen, erwartet , datz sie in der Zwi
der Schulferien nicht auch noch die Reichsbahn belasten. Im
übrigen lege sich jeder, der sich mit Reiseplänen beschäftigt, noch
einmal die Frage vor . ob er seine Reise vor der Front oeran .-
worten kann. Urlaubsreisen sind heute nur gerechtfertigt , wenn
zwingende Gründe der Gesundheit sie erfordern . Inder denke
daran : Räder müssen rollen für den Sieg.

Der Hriulider bi >t
Immer freigebiger wird der Iuni mit neuem Blühen . Ietzt

steht weithin leuchtend, breit ausladend und würzig duilrnd
der Holunderstrauch im Dorf . In den Gärien . hinter den Obst¬
bäumen und am Wcgrain hält er seine weißen Blütendold m
der Sonne entgegen. Ueber und über ist der Strauch mit Blüten
bestanden, ein wirklich freudiger Anblick. Wie einen neuen
Iubclruf der Natur empfindet das Auge dieses Blühen des
Strauches , der die traute Heimat verschönt und schon von wei¬
tem düstet . „Rosenstock. Hallerblüh ' . . ." geht eine alte Volkssage
auch heute noch von Mund zu Mund.

Braucht es noch mehr zum Schmuck unserer Dörfer als diele-
Blühen des Busches und Strauches mit seinen grotzen. gelblich-
weitzen Blüten .ellern ? Er gehört ebcnio wie die Linde zur Hei¬
mat als ein Stück von ihr . als ein Teil des Sommers mit sei¬
nen Schwalben , seinem Du ?t des Heus und seinem Iasmin-
hauch und seinen Rosengärten.

Daneben hat der Holundersirauch auch seine vraküschs Bedeu¬
tung . Die Hausfrau weitz aus de» Hol!e:o!ü!en Schmackhaft' -:
zu bereiten : die Blüten geben auch einen gut :n Schwitztee un '
im Herbst gibt es das aus den Früchten des Hellerstrauches ör-
reitcts köstliche Beereninus . das Abwechslung in die Kotz brtz: : :
und auch als Vlutreinigunosmittel gilt . Unsere Kinder wissen
aus dem Holundermark allerhand lästige Tinge zu formen.

* Ausgleich van Frostschäden im Gartenbau . Die Ter nsche
Eartenbauvereiniqung hat einen Hilfsfonds gebildet zum Aus¬
gleich und zur Beseitigung der dem deutschen Obstbau im W-n-
ter 1989 1040 entstandenen Frostschäden sowie zum weiteren Aus¬
bau des deutschen Obstbaues . Zu diesem Zweck wird von der
Erzeugern von Obst und Gemüse bis zum 1. 'April 1946 eine
Abgabe in Höhe von P ». H. des Verkaufserlöses der von ihnen
in den Verkehr gebrachten Eartenbauerzeugnisse erhoben wer¬
den. Für die unmittelbar ab Hof der Erzeuger oder aus der
Wochenmärkten an Verbraucher verkauften Erzeugnisse sou.n:
sür die an benachbarte Ladengeschäfte verkauften Erzeugnisse ü:
eine Abgabe nicht -u entrichten . Das gleiche gilt für Garten Uru-
erzeuanüse . die au ? Grund von Anbau - und Licscrungsvertrö zeu.
uuiiiiilslbar von den Erzeugern an die Verarbeitungsbetrieb .'
geliefert werden.

* Jeder Wagenstillstand hilft dem Feind ! Die auf vollen Tou¬
ren laufende deutsche Rüftungswirtschast und die Versorgung ver¬
deutschen Volkes mit den lebensnotwendigen Gütern erfordern
gebieterisch, den zur Verfügung stehenden Transportraum bis
zum Letzten auszunutzen. Es darf daher nicht mehr Vorkommen,
datz Güterwagen wegen Ueberschreitung der Entladefrist der
weiteren Verwendung — wenn auch nur für wenige Stund n —
entzogen werden . Ieder Güterwagen , der heute durch Nachläisig-
keit oder durch Gleichgültigkeit über die Ladefrist hinaus au?
einen Gllterbahnhof oder auf einem Anschlußgleis stehen bleibt,
fehlt in einem Rüstungswerk oder sonst an einer wichtigen Be-
darssstelle . Jetier solcher Wagenstillstand Hilst also dem Feind
und erschwert unseren Soldaten den Kampf . Daher immer daran
denken: Räder müssen rollen sür den Sieg!

Wir ehren das Alterk
Emmingen . In erträglicher Gesundheit wird heute Witwe

Marie Ehrsam  78 Jahre alt . Wir gratulieren!

Eruopensiihrerinncn -Lehrgang des Deutschen Roten Kreuzes
Calw . Mit der erfolgreichen Prüfung von 24 Anwärterinnen

fand am Samstag ein Eruppensührerinnen -Lehrganq des Deut¬
schen Roten Kreuzes seinen Abschluß. Zu den aus allen 8 Bereit¬
schaften des DRK . in unserem Kreis ausgewählten Teilnehmer¬
innen sprachen während des Kurses u. a. DRK .-Oberfeldfiihrer
Landrat Dr . Haeqele  über die Genfer Konvention . DRK .-
Hauptführer Oberstabsarzt Dr . S chn i z e r-Wildbad über Sa-

Aas «Hörste von Tsvills
kin l.i«b«sramsn sus clsm moclsrnsn Lpsnisn
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Schluß.
Wie eine Pantherkatze im Käfig Ivanderte Dolores in

dem schollen, großen Raum hin und her. Ihre hoch-
gestöckelten Schuhe glitten mit einem sonderbaren Ge¬
räusch über das Parkett . Ihre Knie bebten vor schmerz¬
haft gespannter Erwartung . Was nun , wenn Tenor
Berrocal ihr nicht helfen, nicht raten konnte? Nach der
Eiimahine Sevillas durch die Nationalen , würde sie nun
wahrscheinlich auf verdoppelte Schwierigkeiten stoßen, um
von hier wieder herauszukommen!

„Zehn Räume müssen noch bereit gestellt werden, Te¬
nor", sagte plötzlich eine Stimme von der Tür her.

In diesem Augenblick war es Dolores , als empfinge sie
einen Schlag gegen das Herz. Sie wandte sich um und
sah eine Gestalt in Uniform, ein dunkelbronzenes Gesicht,
mit schönen und kühnen Zügen. Sie öffnete die Lippen,
um einen Namen zu rufen , aber wie konnte sie einen Laut
Hervorbringen, wenn ihr in der Kehle das Staunen und das
Glück saß-

Mit einer flüchtig gemurmelten Entschuldigung wollte
der Offizier an der Schwelle umkehren, als er sich — statt
dem Hotelbesitzer — einer Dame gegenüber sah. Aber
plötzlich öffnete er weit seine Augen. Wie von einer ma¬
gischen Gewalt angezoaen, näherte er sich der Frau . Und'
als die beiden Menschen voreinander standen, versanken
die Jahre und es versank die Welt . . .

Sie küßten einander nicht. Sie sahen sich nur an . Sie
hielten still , als fürchteten sie, durch die leiseste Regung
diesen Augenblick der Seligkeit zu zerstören.

„Dolores ", stammelte er nur , und sie »Römers —"
Und dann nahm er sie in seine Arme.

*

Ihre Trauung erfolgte drei Stunden später. Und drei
ganze Tage gehörten ihnen. Dreimal vierundzkanzig Stun¬
den voll himmelstürmender Leidenschaft.

Daß es in Madrid ein Wunder -ad , das Pasquita
hieß, krönte diese Seligkeit , aber es kürzte die Frist ihres

Beisammenseins. Tenn Dolores wollte ja Pasquita ins
Ausland bringen , obwohl Römern des Glaubens war,
daß zu des Kindes Sicherheit eine andere Lösung getroffen
werden konnte. Aber nicht einmal seine heißesten Bitten
vermochten es, Dolores in ihrem Entschluß wankend zu
machen.

„Willst du nicht nur darum mit Pasquita ins Aus¬
land ", hatte er sie ungerecht und eifersüchtig beschworen,
„weil man dort schon sehnsüchtig auf ,La Encantadora'
wartet . . .?"

Ihre Wange lehnte warm und erregend an der seinen,
aber in Dolores ' Stimme lag Festigkeit, als sie ant¬
wortete:

„Glaub es mir doch, Liebster, daß ich im Ausland,
und überhaupt nur noch so lange singen will , bis ich wie¬
der in Spanien sein kann, ohne jede Minute für das Leben
meines Kindes zittern zu müssen."

Als Romera erkannte, daß der Wille der geliebten
Frau unabänderlich war , verlangte er nach einem Bild
Pasquitas , um wenigstens das als armseligen Ersatz vor
Augen zu haben, bis er sein Kind in Wirklichkeit sehen
würde. Und um dieses Bild zu holen, gingen Romera und
Dolores gemeinsam in die Calle Davila.

Dona Encarnacion wurde blaß und rot , als ihre Nichte
plötzlich am Arm eines wohlgestalteten Offiziers vor ihr
erschien. Aber auch ohne eine Erklärung wußte sie, wer
er sei, und als sie vom Walten des Schicksals erfuhr , wie
es — aller Voraussicht entgegen! — Dolores ihren Ge¬
liebten wiederfinden ließ, spürte Dona Encarnacion ein
dünnes und hartes Hämmern in ihrer Brust . Mit spitzen
Fingern löste sie Pasquitas Bild aus dem Rahmen und
reichte es Dolores ' Mann.

Und schließlich gab es noch viele Notwendigkeiten, die
getan werden mußten, damit Dolores einen Passierschein
für die Rückfahrt nach Madrid erhielt . Stunden des Glücks
verloren sie damit , aber Romero lernte die zauberische
Macht kennen, die der ruhmbesonnte Name „del Monte"
ausstrahlte . So erhielt sie die nötigen Papiere , um auf
einem ausländischen Dampfer , von Cadiz, das in den
Händen der Nationalen war , La Coruna zu erreichen. Da
dieser andere Hafen zu dem von den Roten beherrschten
Gebiet gehörte, war von dort aus die Weiterfahrt mit der
Bahn oder im Auto nach Madrid nicht mehr schwierig.
Der Konsul übernahm es aber auch, Don Pablo von
Dolores Nachricht zu übermitteln , denn der normale tele¬
phonische und telegraphische Verkehr mit Madrid war ein¬
gestellt worden

Tie drei Tage gingen vorbei. Ter Augenblick kam, da
vor dem Hotel Jnglaterra das Auto stand, das Dolores
nach Cadiz bringen sollte. Diesmal war es aber nicht der
weihe Wagen, der auf sie wartete , sondern ein grauer
Militärwagen , denn Romeros Urlaub reichte gerade noch,
um Dolores bis Cadiz zu begleiten.

Sie saßen noch in dem Zimmer, dessen Atmosphäre
von allen leidenschaftlichen Gefühlen gesättigt war , denen
sie sich ergeben hatten . Ein riesiger Strauß trefrorer
Rosen, die einen betäubenden Duft verströmen, glühte auf
einem Tischchen.

Romero hält Dolores ' hingegebenes Gesicht in seinen
Händen und küßt ihre Augen, die vor Liebe und Tränen
glänzen.

„Geliebte", sagt er, „weine nicht . . . unsere Trennung
wird nicht mehr soviel Monate dauern , als wir Jahve
aufeinander gewartet haben . . . Ich weiß nicht, wann
ganz Spanien uns gehören wird , aber wenn wir es auch
nur zu einem Teil fest in Händen haben, kommst du doch
mit Pasquita zurück, gloria mia . .

Ihre Augen füllen sich immer von neuem mit Tränen,
die in großen Perlen über ihre Wangen lausen. Und er
begreift natürlich , warum ihr der Abschied so schwer wird.
Leidenschaftlich umfängt er ihren von Schauern durch¬
bebten Körper:

„Glaub mir , Dolores mia", raunt er beschwörend,
„mir wird nichts geschehen. .

Sie halten sich umschlungen. Romeros Lippen be¬
decken ihr Gesicht, das die Weiße einer Magnolienblüto
angenommen hat , mit zahllosen Küssen. Am zitternde«
Druck seines Mundes merkt Dolores , wie auch ihn der
Schmerz mit der Gewalt eines unterirdischen Sturm «S
schüttelt. Da brennt in ihr der Wille auf , den Geliebte»
zu trösten. Und mit diesem Willen zieht plötzlich et»
starker Glaube in ihr Herz. Bis in die letzte Faser ihrer
Seele durchpulst sie die Hoffnung, daß Romero nicht falle«
werde . . .

„Der Himmel wird uns gnädig sein", flüstert sie, al»
sein Mund sie endlich freigibt.

Dann schicken sie sich an , das Zimmer zu verlass««.
Eng umschlungen gehen sie mitten durch die Gonnenbah»
auf die Tür zu. Als sie den dunklen, schattigen Korridor
betreten , bleibt das schimmernde Licht hinter ihnen zu¬
rück. Aber die Rosen in Dolores ' Arm leuchtr» Wi»
ein Fanal.

Ende
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Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Diensta g den 1«. J uni 1942
nitätsdienst der Wehrmacht und Transportwesen und Med .-Rat
Dr. Lan g-Nagold über die erbgesundheitlichenGrundlagen der
Bevölkerungspolitik des Grogdeutschen Reiches. Leiter des Lehr¬
gangs war Kriegsarzt Dr . Graubne  r -Teinach.

DRK .-Kreisführer Dr . Haeqele  dankte allen an der Durch¬
führung des Lehrgangs Beteiligten . Ein Vortrag des Kreis¬
führers über die Genfer Konvention beendete sodann den Lehr¬
gang. Am Abend versammelten sich die Kursteilnehmerinnen
mit ihren Gästen zu einem gemütlichen Kameradschastsabend.

Württemberg
Die Hauptschule in Württemberg

Vom Leiter der Hauptstelle für Erziehung und Unterricht
im Gauamt für Erzieher , Hans Bunz.

nsg . Mit der Einführung der Hauptschule als eine Pflichtaus¬
leseschule für die überdurchschnittlich Begabten hat die national¬
sozialistische Staatsfülftung einen entscheidenden Schritt zur
Durchführung des Artikels 20 des Parteiprogramms getan . Es
wird Aufgabe aller verantwortlichen Stellen in Partei und
Staat sein, dieser neuen Schulform, die durch eine Entscheidung
des Führers vom Herbst 1940 als die mittlere Schulform fest¬
gelegt wurde , nach Kräften den Weg zu ebnen. Württemberg hat
zu Beginn des Schuljahres 1941/42 den ersten Schritt getan.
2m vergangenen Herbst wurden die ersten Klaffen der bestehen¬
den Mittelschulen sowie mehrere Klaffen nicht vollausgebauter
Oberschulen in Hauptschulklaffen umgewandelt . Im kommenden
Schuljahr 1942/43 wird dieser Ausbau der Hauptschule plan¬
mäßig weitergeführt.

Die Hauptschule wird die mittlere Schule werden , die zusam¬
men mit der Berufs - und Berufsfachschule die schulische Ausbil¬
dung vermittelt , die keine akademische Berufsausbildung not¬
wendig haben . Diese Feststellung allein möge genügen, um die
Größe und Weite der Ausgabe zu erkennen, die der künftigen
Hauptschule gestellt ist. Die nationalsozialistische Staatssührung
kann es nun aber nicht einfach dem Ermessen der Eltern über¬
lasten, ob sie ihre Kinder in diese neue Schule schicken wollen
oder nicht. Heute schon ist der Bedarf an fähigem Nachwuchs für
alle hier in Frage kommenden Berufe so groß, daß ein weit¬
gehend fühlbarer Nachwuchsmangel eingetreten ist. Daher ist es
Aufgabe von Partei und Staat , von der schulischen Seite her alle
Maßnahmen zu treffen , um jedem über den Durchschnitt Begab¬
ten die ihm zukommende Ausbildung zu geben.

„Uns schwebt ein Staat vor , in dem in Zukunft jede Stelle
vom Fähigsten eingenommen wird , ganz gleichgültig , wo er her¬
kommt, ein Staat , in dem Geburt gar nichts, Leistung und Kön¬
nen alles ist." Die Hauptschule ist dazu bestimmt, mitzuhelfcn,
dieses Führerwort in die Wirklichkeit umzusetzen. Hier liegt die
revolutionäre Aufgabe der Hauptschule. Sie wird einmal den
Mittelbau unseres Schulwesens darstellen , von dem aus auch die
übrigen Schularten manche revolutionären A'enderungen erfah¬
ren werden ."

Die Einführung der,Hauptschule bringt für die Elternschaft
grundlegende Neuerungen . Vor allem gibt es keine Anmel¬
dung  für die Hauptschule. Diese führt auch keine Aufnahme¬
prüfung durch, wie früher die Mittelschule und heute noch die
Oberschule. Es ist vielmehr Ausgabe der Grundschule, auf Grund
der charakterlichen Haltung und der körperlichen und geistigen
Leistungen die Hauptschulreise der Schüler festzustellen. Die
Hauptschule ist als Pflichtschule schulgeldfrei.  Seitens der
beteiligten Stellen im Staat , Gemeinde und Partei muß alles
getan werden , um etwaige Auslagen für Fahrtkosten , Lernmittel
u. ä. für sozial ungünstig gestellte Eltern tragbar zu machen.
Der Grundschule ist durch die Auslese- für die Hauptschule eine
außerordentlich verantwortungsvolle Aufgabe gestellt. Selbst¬
verständlich kann unter den gegenwärtigen durch den Krieg be¬
dingten Verhältnisse die Hauptschule auch bei uns nicht voll
durchgeführt werden , da sowohl die notwendigen Lehrkräfte wie
die baulichen Voraussetzungen fehlen.

Bon Wert dürfte sein, noch einige Bedenken zu klären , die da
und dort in der Öffentlichkeit laut geworden sind. Die Haupt¬
schule ist keineswegs Vorbercitungsschule für bestimmte Berufe.
Sie trägt vielmehr den Charakter einer allgemeinbildenden
Schule mit ausgesprochen nationalsozialistischer Prägung . Aller¬
dings nehmen in dem Lehrplan dieser Schule mit Recht die
praktisch-technischen Fächer einen breiteren Raum ein, als dieses
bei der Oberschule der Fall ist. Es steht somit den Schülern der
Hauptschule wie denjenigen jeder anderen öffentlichen Schule
völlig -frei,tdie ihnen gemäßen Berufe auszuwählen . Der Lehr-
planzist -so' aufgebaut , daß nach einem zweijährigen Besuch der
Hauptschule ein reibungsloser Uebertritt in die Oberschule noch
möglicheist. Jedoch sollte dieses zu den Ausnahmen gehören.
Grundsätzlich umfaßt die Hauptschule zunächst 4 Klaffen . Es ist
denfrrwiteren Ausbau des gesamten Schulwesens überlassen , die
Frage der weitersüi ' renden Klaüen kV und 6. Klasse) zu regeln.

Zwei Kinder aus dem Fenster gestürzt
In Schramberg  begab sich ein Kind, nachdem es vom

/Schlaf erwacht war , ans Fenster und beugte sich so weit hinaus.
Laß es das Uebergewicht- bekam, auf das Betonpflaster ab¬
stürzte und kurz darauf starb. — In Ebingen  stürzte ein in
der elterlichen Wohnung am Fenster spielender Jahre alter
Knabe neun Meter tief ab. Da das Kind zuerst auf ein aus-
gespanntes Waschseil fiel, wodurch der Sturz gemildert wurde,
kam es mit Verletzungen davon, die anscheinend nicht lebens¬
gefährlich sind.

Frickenhausen, Kr . Nürtingen . (Leichtsinniger Fah¬
rer .) Ein 26 Jahre alter verheirateter Mann aus Beuren , der
bereits vor anderthalb Jahren einen schweren Verkehrsunfall
verursacht hatte , wobei zwei Menschen ihr Leben einbüßten , und
über den seinerzeit eine Gefängnisstrafe und die Entziehung des
Führerscheins verhängt worden war , hat neuerdings eine schwere
Schuld auf sich geladen . Er bat am Freitag den Lenker eines
von Reutlingen in Richtung Linsenhofen fahrenden Lastkraft¬
wagen mitsahren zu dürfen . Unterwegs überredete er den Fahr¬
zeuglenker, ihn auch einmal ans Lenkrad sitzen zu lasten, da er
selbst Kraftfahrer sei, aber schon längere Zeit keine Gelegenheit
mehr gehabt habe, ein Fahrzeug zu lenken. Unerklärlicherweise
gestattete dies der Fahrzeuglenker . Bei der Einfahrt nach Frik-
kenhausen verlor er die Herrschaft über das Fahrzeug und
.rannte gegen eine Gartenmauer . Das 4 )zj Jahre alte Töchter-
chen Else des Hilfsarbeiters Christian Hauff und dessen Tante,
di« ledige Amalie Weber , hatten sich, als sie das schwere Fahr¬
zeug auf sich zukommen sahen, unglücklicherweise gerade gegen
diese Gartenmauer schutzsuchend geflüchtet. Beide wurden von
dem Wagen erfaßt , das Kttrd auf der Stelle getötet und das
Fräulein verletzt. Nach dem anscheinend flüchtig-gegangenen
leichtfertigen Fahrer wird noch gefahndet.

Ravensourg . (Verleitung zum Meineid .) Der zuletzt
in Friedrichshasen beschäftigt gewesene 46 Jahre alte Adolf
Fröhlich aus Baierz (Kreis Wangen ) wurde von der Strafkam¬
mer Ravensburg wegen Verleitung zum Meineid zu einem
Jahr drei Monaten Zuchthaus verurteilt . In einem Verfahren
vor dem Amtsgericht Leutkirch hatte er eine Zeugin aufgefor¬
dert , sie solle ihn bei der Verhandlung nicht so „hineinbringen"
und aussagcn . sic habe seine Mundart schlecht verstanden.

Mülhausen (Elsaß) . (Schmuggel von Genuß mit¬
te  ln .) Insgesamt fünf Personen von hier bzw. eine aus Neu-
Lreisach befinden sich seit etlichen Monaten in Haft , weil sie vom
Herbst 1940 bis zum Sommer 1941 aus dem besetzten Frankreich
große Mengen von Wein , Tabak, Zigaretten sowie Lebens¬
mitteln nach dem Elsaß einführten , ohne die Ware verzollt zu
haben . Der Fall beschäftigte rund zwei Tage lang die Mül¬
hauser Strafkammer , die wegen vollendeter und gewerbsmäßiger
Zollhinterziehung Gefängnisstrafen von je fünf bis sieben
Monaten und Geldstrafen von je 2000 RM . und Wertersatz¬
strafen bis zu 6550 RM . aussprach.

Handel und Derkehr
Die Reichssteuern

Das Steueraufkommen des Reichs ist bekanntlich seit 1933 be¬
trächtlich gestiegen. Es betrug 1932 noch 6,6 Milliarden RM.
und ergab sowohl durch den wirtschaftlichen Aufschwung wie durch
die schärferen Besteuerungsrpethoden 1940: 27,2 Milliarden RM .,
und wird im Rechnungsjahr 1941/42 (31. März ) vermutlich
33 Milliarden RM . betragen . In einer Broschüre von Staats¬
sekretär Fritz Reinhardt „Was geschieht mit unserem Geld ?"
(F . Willmq Verlag , Abt . Buchverlag , Nürnberg , 80 Seiten,
Preis 50 Pfennig ), in der die Zusammenhänge von Finanzen,
Kaufkraft und Währung allgemeinverstündlich dargestellt werden,
finden wir eine llebersicht, die über die Entwicklung der einzel¬
nen Steuerarten in den letzten Jahren näheren Ausschluß bringt.
Die Jahreszahlen beziehen sich jeweils auf das Etatsjahr vom
1. April bis 31. März . Die Zahlen für 1941 sind auf Grund der
Ergebnifje der ersten elf Monate des letzten Etatjahres , also
bis Ende Februar 1942, für das volle Jahr errechnet worden.
Die Zusammenstellung wird unsere Leser, die wir damit auf die
Broschüre aufmerksam machen, interessieren.

Die Steuereinnahmen des Reiches in Milk. RM.
Jahr Umsatz¬

steuer
Einkommen¬

steuer
Körperschafts¬

steuer
Vermögen

fteuer
1933 1516 1293 210 307
1935 2020 2497 593 303
1938 3357 5352 2417 301
1939 3735 8224

(1130) *
3228 417

(425) »
1940 3629 10727 3485
1911 4200 13200

(3000) *
5100 *
(500) *

620

Davon Kriegszufchlag.
Ergänzend sei noch die Entwicklung der Z u cke r st c u e r mit¬

geteilt . Die Zuckerftcuer brachte 1633: 279 Mill . RM ., 1637:
354 Mill . RM ., 1939: 509 Mill . RM ., 1940: 513 Mill . NM . nn,>
1941: 560 Mill . RM.

Die Tabaksteuer stieg von 743 Mill . im Jahre 1933 auf 2950
Millionen im Jahre 1641.

Bczirksmeisterschaften in der Leichtathletik am 14. Juni l942
in Nagold

Männer:  Kugcljtoß : 1, Witzelmaier , TV . Freudenstadt.
11,09 Meler : 2. Dengler , Kurt . VfL. Nagold 9.87 Meter . Weit-
jprung : 1. Witzelmaier . TV Freudenstadt 6 Meter . Hochsprung:
1. Schirmer . FE . Horb 1.50 Nieter . 10 OVÜ Meterlauf : I . Schweick-
bardt , TV . Calw 39.31 Min . 400 Meterlauf : 1. Hild . Wolsg ..
Turnverein Calw 56,3 Sekunden : 4. Schmid, Heinz. VfL . Nagold
59.4 Sekunden . 1500-Meterlaus : 1. Single . Gerh .. TV . Calw
4 41,8 Min . 100-Meterlaus : 1. Mancher . Fritz . TV . Sulz 11.9
Sekunden . Dreikampf : Mancher . Fritz. TV . Sulz 1610,6 Punkte
4 mal 100-Meterstassel : 1. TV . Freudenstadt 47,1 : 2. TV . Neuen¬
bürg 49,8: 3. FC . Horb 52.1. Dreikampf (Kl. 2) : 1. Mast . Erwin,
Freudenstadt 59s5 Punkte.

Frauen:  Speerwurf : 1. Schuon . Elsbeth Nagold 24 Meter.
Kugelstoßen : 1. Schuon. Elsbeth . Nagold 9.52 Meier . Weit¬
sprung : I. Raisch. Calw 4,27 Meter . 2. Schuon. Elsbeth . Nagold
4.16 Meter . Hochsprung: 1. Schuon . Elsbeth . Nagold 1.30 Meter.

100 -Metcrlaus : 1. Spindler , Edith. Freudenstadt 13.7 Sek °>
Schuon. Elsbeth . Nagold 14,2 Sek. Dreikamps Kl . 1: 1. Schuon
Elsbeth . Nagold 1710.76 Punkte . Dreikampf Kl. 2: 1. Oertle
Erna . Freudenstadt 1559 Punkte . 4 mal lOO-Meter .Staffel-
1. Nagold 56,6 Sekunden.

Männliche Fugend  K . Kugelstoßen : 1. Dengler . Kurt
Nagold 11,21 Meter . Weitsprung : 1. Schmid. Nagold 6.05 Mir'
Hochsprung: l . Klima . Freudenstadt 1.60 Meter : 3. Dengler
Kurt . Ebhausen 1.55 Meter . 1500 Meterlauf : 1. Kallsaß . Kurst
Calmbach 5.10,7 Min . : 3. Wackenhut. Ehr . Ebhausen 5,135
Minuten . 100:Meterlaus : 1. Bott , Hans , Wildbad 112 Sek
4 mal 100-Meterstasfel 1. TV . Wildbad 48.1 Sek. : 2. TV . Freu¬
denstadt 48,l Sek.
Jugend  k . Kugelstoßen : l . Bieringer , Calw 12,30 Meter , o.
Stickel. Nagold 8.68 Meter : 7. Dolmetsch, Nagold 8.2! Meier:
8. Reiber . Nagold 8,19 Meter . Hochsprung: 1. Single . Calw
1.45 Merer : 5. Dolmetsch. Nagold 1,35 Meter Weistprung:
1. Bieringer . Calw 5.75 Meter . 100-Meterlaus : 1. Stockburger,
Manfred . Calw 1l,8 Sek. : 4. Dolmetsch. Albrecht. Nagold 12..5
Sekunden . 800-Meterlans : 1. Single . Gerh .. Calw 2,20.1 Min
4 mal 100 Meter -Stafsel : l . TV . Calw 49,3 Sek.

Weibliche Jugend.  Weitsprung : 1. Wolf . Edith VfL.
Nagold 4.58 Meter : 2. Hafner , Amalie , VfL . Nagold 4.36 Me¬
ter : 3. Gittinger . Rose, Nagold 4.35 Meter : 5. Kaupp Gertrud.
Nagold 4,15 Nieter : 6. Rauschenberger . Horb 4,08 Meter . Ku¬
gelstoß: l . Hafner . Amalie . Nagold 8,35 Meter . Hochsprung:
1. Hafner . Amalie . Nagold 1,25 Meter : 2. Wolf , Edith , Nagold
1,25 Nieter : 5. Gittinger . Rose. Nagold l .15 Meter : 6. Wolfs,
Gertrud . Nagold 1.15 Meter . 100-Meterlaus : 1. Hafner . Amalie,
Nagold 13,7 Sek. : 2. Spindler . Gisela . Freudenstadt 13,8 Sek.:
3. Gittinger . Rose. Nagold 13.9 Sek. : 4. Wolf . Edith . Nagold
14.3 Sek. 4 mal lOO Meterstafsel : 1. TV . Freudenstadt 59.4 Sek. :
2. TV . Neuenbürg 60.05 Sek. : 3. FL . Horb 60,09 Sek.

Kurze Sportrundschau
Ungarns Handball -Nationalelf siegte im Länderkampf gegenKroatien -mit 9 :0 Toren.
Ungarns Fußballnationalels mußte sich im Länderkampf gegen

Kroatien in Budapest mit einem 1:1 unentschieden begnügen.
Rund 20 000 Zuschauer wohnten dem Kampf in Budapest bei.
pest bei.

Die Pariser Soldatenels mit dem Nationalspieler Fritz Wal¬
ter reihte ihren schönen Siegen einen weiteren an . Vor 20 000
Zuschauern schlugen die Pariser Soldaten die Brüsseler Wehr¬
machtself mit 5 :2 Toren.

Der Schweizer Stehermeister , Theo Heimann , gewann in Bo¬
chum das Goldene Rad im Gesamtergebnis vor dem deutschen
Meister Walter Lohmann , Bautz, Hofsmann und Vopel.

Die Hamburger Ordnungspolizei gewann bei der 58. ober¬
rheinischen Ruderregatta in Mannheim neben dem Senioren-
Achter noch den Vierer m. St.

Württembergs Schwerathletik -Nachwuchs gut . Im badischen
Lahr kam es zu Aüsfcheidungskämpfen im Ringen und Gewicht¬
heben zwischen den HJ .-Eebieten Württemberg , Baden , Bay¬
rische Ostmark, Franken und Mainfranken . Wie schon so oft
zeigten auch diesmal sich die wiirttembergischen Vertreter von
ihrer besten Seite . Im Gewichtheben belegten sie drei erste Plätze
und im Ringen kamen sogar fünf württembergische Jungen

Gestorbene -. Luise Ulrich geb. Ziegler und Kath . Kusterer geb.
Bolz , beide non Calw : Karl Flik , Steinhauer . 58 Jahre.
Althengstett : Andreas Brodbeck, Oberlehrer a. D., 89 Jahre.
Liebenzell : Heinrich Wurst . 74 Jahre , Möttlingen : Anton
Raible . 21 Jahre . Nordstetten.

». Verlag de» . Vefelllchofterr- : G. W. Jäher . Inh . Karl Kaiser ZN-I. RxjveVMlNvortt. Schriftleiter: Fritz Schlans. Nagold. Zzt. tjl Preisliste Nr. I

Dir heutige Nummer umsaßt 4 Seiten

VVilllderZ, den 15. duni 1942

^ odes - A -nreige
Oott dem Kllmäctitigen bat es gefallen,

unseren innigst geliebten, treubesorgten
Vater

Xsi -1 wölirle
psdrücont

im 56. I.edensjabr nacb langer, scdwerer
llrankbelt unä ckoctr unerwartet rascii beute
dlackt in clis ewige Heimat adruruken.

Lein beben war Lorge und Krbeit kür uns.
In tiekem beick

der Lolin iVilly IVSKrle, Obergekr.
r . 2t . im llelde

die Tocbter Lisa VVöbrle.
Die Leerdlgung findet ln VVIIdderg statt am
Donnerstag , den 18. duni 1942 naUirn. 2 Dbr
vom Trauerbaus aus.

Ml«

Wildberg , den 16. Juni 1942
Danksagung

Für die Zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte meines lieben Mannes
Paul Rath , und vor allein für die
trostreichen Worte des Herrn Stadt-
pfarrers, für den erhebenden Gesang
des Liederkranzes und für die Kranz¬
niederlegung seitens derKriegerkamerad-
schaft sage ich im Namen aller Ange¬
hörigen herzlichen Dank

Kathr . Rath geb. Huber

fertigt
kucbckruclierei

kiagolck

jeü«n Aüttivocd uitckmiltsA
Nv8vi >I « rssvn

(mit bekördüctier Oenebmigung)

Gemeinde Kuppingen (Kreis Böblingen)

Laubstammholz -Verkauf
Am Samstag , den 20. Juni 1942 ab 9 Uhr vormittags findet

im Gasthaus zum „Ochsen" in Kuppingcn folgender öffentlicher
Verkauf von Wert - und Teilwertholz statt.
4L Eichen : Kl IV 1.76. V 14,11, Vl 25,38. VII 21.37 und VIII

2.11 Fm.
40 Rotbuchen : Kl . IV 26,54, V 27,97 und VI 5,42 Fm.

Freihändig . Nichtwertholz.
200  Eichen : Kl. I 5.06. II 19,31, III 21,04. IV 31,74, V 36,32,

VI 23,52, VII 5,90 Fm.
63 Rotbuchen : Kl . II 2.12. III 23,41, IV 16,23 V 8.69 und VI

4.16 Fm.
19 Birken : Kl . I 0,34. II 5,22 und III 0,68 Fm.
3 Kirschbäume : Kl . I 0,21, II 0.44 und III 1,19 Fm.
7 Aspen : Kl II 1,09 und III 1,25 Fm.
1 Ahorn : Kl. I 0.18 Fm.
1 Weißbu .: Kl . III 0,26 Fm.
i Linde : Kl . II 0,41 Fm.

Zu dem freihändigen Verkauf sind nur Kleinhandwerker und
Selbstverbraucher zugelaffen. Das Holz wird durch Haumeister
Keuler vorgezeigt.

Kuppingen . den 13. Juni 1942.
Der Bürgermeister : Reinhardt.

ArvLttLtte E

, Wie viele längst vergessen- Arznei-
Packungen kommen da manchmal
wieder zum Vorschein. Besser als
man weiß, ist ost für den Krankheit«,iall gesorgt.
Nun aber künftig erst die angebroche-
nen Packungen aufbrauchen , bevor
eine neue gekauft wird!
Denn heute müssen Heilmittel rest.

. los verwettet werden , auch

AHrAoscaA « -

Wenn alle dies ernstlich bedenken,
bekommt reder Tttphoseattn . der es
braucht.

Sü/r/er,
unck

Malaie:
Vsnolivn verdate»
v » rod8 » » N verdate»

verdat « »
bNvdt » » dlapten
Litte Vvre s»
Vesodlvssen
^ » sg » » N

» . s . iv.
vorrätig bei
G . tV. IiMev Äasold

1-?

1

zur laufenden Reinigung
unserer Büros gesuchl.

Maschinenfabrik Leusel
Kommanditgesellschaft
Nagold.

Alleinsteh. Herr oder Pen¬
sionär findet

gute Unterkunft
zu mäßigen Preisen.
Angebote werden unter Nr.251
an den„Gesellschafter" erbeten.
Guterhaltenen

hat abzugeben.
Näh. durch die Gesch.St . d.Bl.

Oberjettingen
Verkaufe einZuchtrind

Rotscheck
18 Monate alt

Heinrich Köhler
Unkraut -Bertilgungsmittel

„Svau"
ist eingetrosfen und empfiehlt

Fr . Schuster. Gartenbau
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